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jenigen Kandidaten, die die Mehr
heit der gültigen Stimmen auf sich 
vereinigen. Erhält eine größere Zahl 
der Kandidaten mehr als die Hälfte 
der gültigen Stimmen, als Mandate 
im jeweiligen Wahlkreis vorhanden 
sind, entscheidet die Reihenfolge 
der Kandidaten auf dem Wahlvor- 
schlag über die Besetzung der Abge
ordnetenmandate und über die 
Nachfolgekandidaten. Gegen die 
Gültigkeit der Wahl kann binnen 14 
Tagen nach der Bekanntgabe des 
Wahlergebnisses vom Nationalrat 
bzw. von den zuständigen Ausschüs
sen der Nationalen Front bei den je
weiligen Volksvertretungen Ein
spruch eingelegt werden. Die Volks
vertretung entscheidet über den Ein
spruch. Die auf der Grundlage des
W. der DDR durchgeführten Wah
len zu den Volksvertretungen sind 
ein überzeugender Ausdruck der 
Souveränität des Volkes und der en
gen Verbundenheit der Wähler mit 
ihrem sozialistischen Staat. Demge
genüber ist das W. in kapitalistischen 
Staaten Ausdruck und Sicherung der 
Herrschaft einer kleinen Minderheit 
über die Arbeiterklasse, die Bauern
schaft und die Masse der anderen 
Werktätigen (—<■ bürgerliches Wahl
system).

Wahlsystem: das politische, recht
liche und organisatorische Verfah
ren der Vorbereitung und Durch
führung der Wahlen zu den Vertre
tungskörperschaften eines Staates. 
Das W. in der DDR umfaßt alle mit 
den Wahlen zu den Volksvertretun
gen im Zusammenhang stehenden 
politischen und rechtlichen Erschei
nungen, so insbesondere das —* 
Wahlrecht, die —>■ Wahlgrundsätze, 
die Wahlorganisation, die praktische 
Tätigkeit der an der Vorbereitung 
und Durchführung der Wahlen be
teiligten staatlichen und gesellschaft
lichen Kräfte, die demokratische 
Aussprache mit der Bevölkerung 
u. a. Der konkrete Inhalt des W. 
folgt aus dem Charakter der Macht

verhältnisse in der DDR und dem 
Wesen der sozialistischen Gesell
schafts- und Staatsordnung. Ihm 
entsprechen unverzichtbare soziali
stische Wahlprinzipien, wie die Lei
tung der Wahlen durch demokra
tisch gebildete Wahlkommissionen, 
die Volksaussprache über die 
Grundfragen der Politik und die 
Aufstellung und Prüfung der Kandi
daten durch die Wähler. Das W. in 
der DDR steht völlig im Gegensatz 
zu den verschiedenen —► bürgerli
chen Wahlsystemen und widerspie
gelt die führende Rolle der Arbeiter
klasse und ihrer marxistisch-lenini
stischen Partei, das feste Bündnis der 
Arbeiterklasse mit der Klasse der 
Genossenschaftsbauern, den Ange
hörigen der Intelligenz und den an
deren Werktätigen;-, es macht die 
Vereinigung aller Kräfte des Volkes 
zum gemeinsamen Handeln für die 
Gestaltung der entwickelten soziali
stischen Gesellschaft durch die Par
teien und Massenorganisationen in 
der Nationalen Front der DDR 
deutlich. Sichtbarer Ausdruck dafür 
sind: die Wahlaufrufe der Nationa
len Front sowie die Vereinigung der 
Wahlvorschläge der Parteien und 
Massenorganisationen zum gemein
samen Vorschlag der Nationalen 
Front. Wahlen dienen der Festigung 
der Machtverhältnisse. Sie sind so 
zugleich Instrumente der —*■ soziali
stischen Demokratie. In besonderem 
Maße tragen sie dazu bei, die Ver
antwortung der Bürger für ihren so
zialistischen Staat und auf allen Ge
bieten des gesellschaftlichen Lebens 
zu erhöhen. Deshalb liegt das Ge
wicht der Wahlen nicht allein auf 
der Stimmabgabe. Der Wahltag bil
det vielmehr den Höhepunkt und 
den relativen Abschluß einer länge
ren Periode gesteigerter gesell
schaftlicher Aktivität, in der über die 
vergangene Wahlperiode Bilanz ge
zogen wurde, die Grundfragen der 
weiteren politischen, ökonomischen 
und kulturellen Entwicklung der 
DDR insgesamt und die Aufgaben in


